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Amtliches.
K. Amtsgericht Ueuenbrrrg.

Das Konkursverfahrenüber das Vermögen des „Lebensmittel-
bedürsnis-Vereins Birkenfeld," nicht eingetragener Verein in Birkenseld,
ist nach Abhaltung des Schlußtermins und Vollzug der Schlußverteilung
durch Gerichtsbeschlußvom Heutigen aufgehoben worden.

Den 26. Februar 1901. Gerichtsschreiber
_ _ _ Keifer . _

Neuenbürg.
ßekauntiuachirntz.

Am nächsten Sonntag den 3 . März werden in der hiesigen
Stadtkirche

Licht bilder-Vorführungen
betreffend das christliche Lieveswerk im Orient stattfinden.

Die Vorführung für Kinder ist auf abends 6 ^2 Uhr , die für
Erwachsene auf abends 8 Uhr in Aussicht genommen.

Freiwillige Gaben werden zu Gunsten der für armenische Waisen
bestimmten Waisenhäuser dankbar entgegen genommen.

Zu zahlreichem Besuch wird hiedurch freundlich eingeladen.
Den 26. Februar 1901. I . A. des Kirchengemeinderats:

Dekan Uhl.
Urinal-Anzeigen

Höfen.
Am Freitag und Samstag den 1. und 2 . März d. I .,

je vormittags 8 Uhr beginnend,
findet in der Wohnung des i Gottlieb Knöller , Holzmeister, ein größerer

Fahr nis -Ber kauf
statt, wobei hauptsächlich vorkommt:

Manns- und Frauenkleider, worunter zwei neue Anzüge und zwei
Ueberzieher, neue und gebrauchte Betten, Bettgewand und Leinwand,
Schreinwerk, worunter 1 Kommode mit Aufsatz, 1 Wasch-Kommode,
2 Waschtische, polierte und lackierte Kleiderkästen, 1 Sopha, ver¬
schiedene Tische, Lehnsessel und Stühle, schön Polierte Bettstellen,
Nachttische und noch vieles andere, ferner Küchengeschirr, sowie all-
memer Hausrat durch alle Rubriken.
Hiezu sind Liebhaber eingeladen.

Der Bevollm.
Gemeinderat Braun.

Neuenbürg.

7
sowie frischgewässerte

Stockfische
empfiehlt
_ l ai l

Wi l db a d.
Einen gut erhaltenen

Mkl-Kkcheiig
samt verschiedenerWare hat billig
Mverkaufen
^rau H. A . im Stich.

ZtruerüchprotokoU
nach der neuesten Vorschrift sind
vorrätig bei C . Meeh . .

Mldelm Leker
unä

Mid. Veissinger
NLurernlkistöi ', Lkrusnalb

empfehlen zu billigen Preisen zur
gefälligen Abnahme:
Is.. Wortland Zement,
Fabrikat Dykerhoffu. Söhne

Zement-Möhren,
Won-Möhren,
Backsteine,
feuerfeste Steine,
Schwemmsteine,
IL. Jalzziegel,
gewöhnliche Dachziegel,
Dachschindel,
Dachpappe etc. etc.

Ottenhausen Rudmersbach , den 25. Februar 1901

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes

Lllgusl iVkI88
sprechen wir den innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ermäßigte Preise!
vsMeuklMerstoüe

irr schwarz rr. farbig.

luoke uuä Luxkill.

Saumwollwalen,
blkinen, Ncinleinen u.

Äussteuerartikkl etc.
Bis zum I. gewähre ich gegen Barzahlung

obige Scontosätze, um unfern verehrten Kunden Gelegenheit
zu bieten, ihre Einkäufe zu außergewöhnlichenPreisen zu
machen.

KralL8cdül
Das Ideal

aller Damen ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen , weiße,
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teint . Jede Dame wasche sich daher mit:
Madeöeuler Lilienmilch-Seife
v. Bergmann L tzo., HkadeSenl-Dresdeu

Schutzmarke: Steckenpferd,
ü St . 50 Ps. bei: tzark Wähler und
AkS. Mengart.

15000 Mark
Pflegschaftsgelder, sind gegen erste
doppelte Pfandsicherheit in einem
oder mehreren Posten sofort auszu¬
leihen und wollen Gesuche eingesandt
werden an
Karl Roller . Kirchbrunnenstr. 12,

Heilbronn.
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E. Meeh.
in schöner Auswahl empfiehlt<1. Hevk.

Silberarbeiter -Lehrlinge
3 Jahre Lehrzeit

werden auf Ostern angenommen.
H.iod .s1s Sr Oo.

»L«» Lat» ZlL I' io r x I, « i

LrLut-86iä6ii-kob6 » ,i?.so"
— 14 Meter! Porto- und zollfrei zugefandt! Muster umgehend; ebenso'czer, weitzeru. farbiger„Henncberg-Seide" von 85 Pf. bis 18.65 p. M., f

k. llSLMkdvrg, 8tziäell-kLdrikMt(k. n. k. Soü.) LÜNod. !

und höher
von schwär

4kc u e n b ü r g.
Morgen Donnerstag

Metzelsuppc
wozu höflichst einladet

E. Wild z. Wilhelmshöhe.

WinM-ilZiMeldelltt-
Kirlhciibmlascä1Mk.

Ziehung 6 . März
empflehlt

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.

Neue » bürg . 25. Februar. Zur Fe lei¬
des Geburtstages Seiner Majestät unseres
Königs versammelten sich am gestrigen Sonntag,
am Vorabend, im Saale zum„Bären" die Mit
glieder des Krieger- und Militärvereins.
Der Kriegervereinsvorstand, Hr. Aug. Bleis er,
brachte den Königstoast aus und die Feier nahm
bei dem allgemeinen Gesang von schönen Bater-
landsliedern, bei deklamatorischenVorträgen, bei
Quartett- und Einzelgesängen den schönsten,
kameradschaftlichen Verlauf. - Am heutigen
Festtage wurde nun unseres Königs Geburtstag
in althergebrachter Weise begangen, um 10 Uhr
durch feierlichen Zug vom Rathaus zur Stadt¬
kirche und Gottesdienst . Der eindrucksvollen
Predigt des Hrn. Dekan Uhl lag die vom
Könige erwählte Schriftstelle zu Grunde2. Tim.
2, 19: . Aber der feste Grund Gottes besteht
und hat dieses Siegel: Der HErr kennet die
Seinen." Hr. Dekan führte aus, wie in diesem
Schriftwort eine Mahnung enthalten sei, so¬
fern es die Anfrage stelle: Aus welchen Grund
ist unser Lebenswerk gebaut? aber auch ein
reicher Trost , sofern es die Zuversicht schenke:
Wer Gott vertraut, hat Wohl gebaut. Das um
1 Uhr mittags gehaltene Festessen im „Bären"
mit 50 Gedecken war, wie gewohnt, auch von
auswärts besucht. Während desselben erhob
sich Hr. Dekan 8hl , um den Gefühlen der
Versammlung mst folgendem Toast aus den
König trefflichen Ausdruck zu geben:

„Mit dem getreuen Württemberĝ' Volk und
Land uns brüderlich zusaiiimenschließend hier in
der Westmark des Königreichs, wo die schwarz-
roten Grenzpfählc freundnachbartich sich berühren
mit den badischen Landessarben, sind wir in fest¬
lichem Verein beisammen, um unseres in Ehrfurcht
geliebten Königes zu gedenken. Mit freudig be¬
wegtem Herzen begleiten wir ihn im Geiste herüber
über die Schwelle eines neuen Lebensjahres und
bringen ihm unsere ehrfurchtsvollen Glückwünsche
und Segcnssprüchedar. Die Beziehungen zwischen
dem Württembergs Volk und seinem königlichen
Fürstenhaus sind von jeher vorbildliche gewesen,
und was Justinus Kerners Muse gesungen hat
von jenem Eberhard im Bart , dem Grafen und
Herzog von Württemberg, und von dem Kleinod,
das sein Land verborgen hält, das lebt heute noch
fort im Herzen jedes echten Württembergers und
findet frohen Widerhall, wenn Schwaben bei
einander sind. Furchtlos und treu — so lautet
der Wahlspruch und Wappenschild Württembergs.
Furchtlos wollen auch wir zu unserem Könige
stehen, dessen gewiß , daß er im Verein mit seiner
erlauchten Gemahlin allezeit des Landes Wohl
und deS Volkes Heil zum Zielpunkt seines könig¬
lichen Regiments erwählt, und in Treue wollen
wir unS scharen um unfern Königsthron, von dem
jahraus jahrein so vielfältige Beweisungen huld¬
voller Gesinnung und landesvürerlicher Fürsorge
in alle Kreise unseres Volkes sich ergießen. Das
erste Jahrzehnt seiner Negierung wird unser
König im diesem Jahr vollenden. In diesen zehn
Jahren hat er bewiesen, daß wir in ihm einen
Landesvatcr haben, der gute Worte mit guten
Thaten krönt, einen Fürsten, der Freud und Leid
mit seinen Untcrthanen zu teilen versteht. Auch
das letztverflossene Jahr hat unser» König uns in
diesem Licht gezeigt, ob er nun als Landesvater
die zum Kriegswerk auszichenden Chinakämpfer
um sich versammelt und mit einem königlichen
Wort des Abschieds sie begrüßt hat, oder ob er
als Landesbischoi die zum Friedenswerk ver¬

sammelten Vertreter seiner teuren evangelischen
Kirche zum Beginn der Landesspnode im Gottes-
Hause überschaut und mit ihnen znm Gebet sich
vereinig! hat - überall das wohlthnende, warme,
schlagende Herz eines Monarchen von Gottes
Gnaden und nach des Volkes Sinn . Furchtkos
und treu lassen Sie uns denn zu unserem Könige
stehen! Furchtlos und treu lassen Sie heute an
seinem Geburtsfest uns rufen: Seine Majestät
König Wilhelm 1l. von Württemberglebe hoch!"
Im Verlaus des Abends fand das von

der Festvenammlmig an den König gerichtete
Telegramm , vorbereitet von Hrn. Oberamls-
verweser Kälber, folgende huldvolle Erwiderung:
„Stuttgart , 25. Febr., 8 Uhr 30 Min. nachm.
Herrn ÖberamtsverwescrKälber , Neuenbürg.
Seine Königliche Majestät haben. die von der
dortigen Festversammlung zu Allerhöchst Ihrem
Geburtsfest dargebrachten Glückwünsche' wohl¬
wollend cutgegenzunehmen geruht und lassen für
die hiedurch lwchätigte Aufmerksamkeit gnädigst
danken. Der Kabinctschef: Gemmingen."

-ü- Herrenalb , 26. Febr. Die Feier
des Köuigsgeburtsfestes begann vormittags
10 Uhr mit einem gemeinsamen Kirchgang vom
Rathaus ans unter Teilnahme des Veteranen-
nnd Kriegei Vereins, der staatlichen und städtischen
Beamten. Abends vereinigte ein Festessen im
Hotel z. Post iGebr. Mönch) einen großen
Teil der Bürgerschaft. Bei vortrefflichen Speisen
und Getränken entwickelte sich bald eine gehobene
Feststimmung, zu der auch die schmetternden
Weisen der bei uns in bestem Andenken stehenden
Kapelle Honrath (Kgl. Unterofsizierschule Ett¬
lingen) viel beitrugen. Den Königstoast brachte
Oberförster Kaißer mit zündenden Worten
aus. Er betonte, wie unser geliebter Landesfürst
das bei seinem Regierungsantritt abgelegte Ge¬
löbnis in allen Stücken treu gehalten habe; er
gab einen Ueberblick über die gegenwärtig
schwebenden Fragen und konstatierte mit Genug-
thunng einen Aufschwung des wirtschaftlichen
Lebens. Wie groß auch der Widerstreit der
politischen Bestrebungen sei - am Königsthron
einigen wir uns alle und wollen daher aufs
neue das Gelöbnis unentwegter Treue zum an¬
gestammten Herrscherhaus ablegen. Das Hoch
auf den königlichen Herrn fand stürmischen Wider¬
hall, und stehend wurde das Königslied gesungen.
Mit beredten Worten gedachte Stadtschultheiß
Beutter der Königin und schloß mit einem
begeistert ausgcnvmmenen Hoch. Die Reihe der
offiziellen Toaste schloß Militärvereinsvorstand,
Hotelbesitzer Hauber mit einem Trinkspruch auf
auf Kaiser Wilhelm II. Auch diese Rede fand
wärmste Zustimmung. Später wurde noch der
Musik die wohlverdiente Anerkennung ausge¬
sprochen. Der „Licdcrkrauz" unter Direktion
von Schullehrer Fuchs erwarb sich den Dank
der Versammlung durch den Vortrag stimmungs¬
voller Männerchöre. Auf das von Sta'dt-
schnltheiß Beutter namens der Stadt an den
König abgesandte Glückwunschtelegrammtraf
zur Freude aller Anwesenden noch im Laufe des
Abends die huldvolle Antwort aus dem kgl.Kabinett ein.

(:) Dobel , 26. Februar. Zur Feier des
Geburtsfestes Sr . Maj. des Königs haben
sich gestern abend im Gasthaus zum „Ochsen"
hier die bürgerlichen Kollegien, der Geistliche
und die Lehrer des Orts, die Kgl. Forstwarte
und eine beträchtliche Anzahl sonstiger Bürger
versammelt. Eingeleitet wurde die Feier mit
einem Baterlandsliedvon seiten des Liederkranzes.
Hierauf hielt Hr. Schultheiß Allinger eine

vvn und zu Herzen gehende Ansprache, worin
er in begeisterten Worten unfern in Ehrfurcht
geliebten König als treuen Landesvater feierte
welcher nebst der bewährten Fürsorge für sei«
geliebtes Schwabenvolk felsenfeste Reichstreue;
bekunde. Das von ihm ausgebrachle Hoch aus-
Se . Majestät fand kräftigen Widerhall. Der>
hierauf gemeinsam angestimmten Königshymm!
folgten noch weitere vom Liederkranz vorgetrageue
Weisen. Die ganze Feier nahm einen recht!
schönen Verlauf. Der hiesige Militärverein hielt
eine gesonderte Feier im „Hirsch" ab. Es Wim
aber zu wünschen, wenn künftig eine gemeinsam! ;
Feier zu stände käme. Gegenwärtig gicbt'z !
schöne Gelegenheit zu lohnenden Schlittenfahrten
auf unsere Höhe. In der That hatten wir in
den letzten Tagen viele Ausflügler per Schlitte»
Hieroben zu Besuch.

Pforzheim,  25 . Febr. Zwei Fliege»
ans eilten Schlag faßte die hiesige Polizei ab. s
Bei dem Goldarbeiter Kehrer wurde HaussuchungI
abgehalten, wobei eine Menge gestohlener
Bijouteriewaren zum Vorschein kamen; außerdem
fand man noch eine Kiste mit neuen Schuhware»,
welche die Schwester des Kehrer ihrem Prinzipal,
bei dem sie als Ladenfräulein engagiert war,
nach und nach gestohlen hatte. Beide sitze»
hinter Schloß und Riegel. >

Deutsches Weich. !
König Eduard von England  Hot

nunmehr den schon länger angekündigten Besuch
in Schloß Friedrichshof  bei seiner Schwe-
ster, der Kaiserin Friedrich, und in Homburg
beim Kaiser ausgeführt. Der König war am
Sonntag früh 6 Uhr an Bord der Jacht
„Victoria and Albert" von Port Victoria aus
nach Vlissingen abgereist und in dieser hollän¬
dischen Hafenstadt am gleichen Tage nachmittags

Uhr eingetroffen. Bei seiner Ankunft da¬
selbst und bei der Weiterreise waren der Ober¬
hosmeister der Königin Wilhclmina, der Holland.
Minister des Auswärtigen und der englische
Vizekonsul zu seiner Begrüßung erschienen. Am,
Montag Vormittag erfolgte dann die Ankunfti
des englischen Herrschers in Kronberg. Das1
deutsche Volk hat schwerlich Ursache, diesen nunk
zur Thalsache gewordenen Besuch des neue» !
englischen Souverains auf deutschem Boden mits
irgendwelchem Mißtrauen zu betrachten, dem1
wie jetzt feststeht, ist diese Reise König Eduards
lediglich durch die schwere Krankheit der Kaiserins
Friedrich veranlaßt worden, stellen doch Private-
Berichte aus Kronberg den Zustand der hohen
Frau als hoffnungslos hin, im Gegensatz zu
den optimistisch gefärbten offiziellen Bulletins
betreffs des Befindens der Kaiserin, wie ein
solches auch am Sonntag wieder veröffentlicht
worden ist. Jedenfalls kann unter den obwal¬
tenden Umständen dem gegenwärtigen Aufenthalt
des Königs Eduard in Deutschland keinerlei,
politischer Eharakter zugcschrieben werden, st ?
daß auch die hierbei stattgesundene erneute Be- ;
gegnnng des Königs mit Kaiser Wilhelm nur
unter dem Gesichtspunkte der die beiden Monar¬
chen und ihre Häuser gegenseitig verbindenden
nahen verwandtschaftlichen Beziehungen zu be¬
trachten ist.

Cronberg,  25 . Febr. Nach der Tafel
kehrte der Kaiser,  der seine Mutter besucht>
hatte, um 3 ?« Uhr nach Homburg zurück. -0
Minuten später fuhr König Eduard  mit der

Kronprinzessin von Griechenland mit Gefolgt̂
ebenfalls nach Homburg, um dem Kaiser eine»
Gegenbesuch abzustatten.

Homburg v. d. H.,
König von England  trc
Kronprinzessin von Griechen!
5 Uhr>m Schlitten aus der
Saalburg-Restaurant nahm
besichtigte alsdann unter Fi
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München,  22 . Febr.
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Metz, 24. Februar. '
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m durch den Tod aus seinemB
PUe Kräfte mußte Seine Maj
usen und auswählcn. wie wir

H<md. Auch ein neue
(7 °bgelaufenen  Jahr Sei,

E, ' "ach Hm bringen di
d,̂ Eschen Reiches volles L
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Homburg  v . d. H., 26. Februar. Der
König von England  traf in Begleitung der
Kronprinzessin von Griechenland heute nachmittag
5 Uhr im Schlitten auf der Saalburg ein. Im
Saalburg-Restaurant nahm er den Thee ein und
besichtigte alsdann unter Führung des Baurats
stakobi das Kastell, worauf die Herrschaften im
Schlitten nach dem Schloß FriedrichShof zurück-
tühren.

Generalv. Werder  hat feine angekündigte
Reise nach Petersburg,  die angeblich wieder
aufgegeben worden sein sollte;, am Samstag
Abend von Berlin aus doch angetreten. Ob
diese Reise wirklich einen politischen Hintergrund
besitzt, wie in einem Teile der Presse behauptet
worden ist, das muß einstweilen dahingestellt
bleiben; vorerst folgt Generalv. Werder hierbei
einer ihm gewordenen Einladung seitens des
Kiserücheil Hofes in Petersburg, bei welchem der
General noch aus seiner früheren Thätigkeit in
Petersburg als deutscher Militärattache und dann
als Botschafter noch in sehr angenehmer Er¬
innerung steht. Wie verlautet, wird General
v. Werder mehrere Wochen in der russischen
Hauptstadt verweilen.

Der Gesetzentwurf über die Errichtung eines
besonderen Oberpräsidiums für Berlin  und
Vororte ist vom Kaiser und König vollzogen
worden; der genannte Entwurf dürfte daher schon
in allernächster Zeit dem Landtage unterbreitet
werden.

Straßburg,  25 . Febr. Dem 58 Mit¬
glieder zählenden Landesausschuß  ist ein von
38 Mitgliedern Unterzeichneter Antrag zuge-
gangen, die Regierung zu ersuchen, für ausreich¬
ende Erhöhung der Getreidezölle einzutreten.
An der Spitze der Unterzeichnetensteht der
Reichstagsabg. Höffel-Buchsweiler.

München,  22 . Febr. Der Starnberger¬
see ist in seiner ganzen Ausdehnung zugefroren
und bildet eine Eisfläche, wie sich der Schlitt¬
schuhläufer herrlicher keine denken kann. Dabei
genießt der Läufer das wundervolle Panorama
der Alpen, fürwahr ein Genuß, um den mancher
die Münchener beneiden wird, die sich dieses
Vergnügen mit geringem Zeit- und Geldaufwande
leisten können.

Metz, 24. Februar. Nachahmungen von
Fünfmarkscheinen sind in letzter Zeit hier mehr¬
fach angehalten worden. Die Fälschungen, die
die Jahreszahl 1882 tragen, bestehen ans ge¬
wöhnlichem Schreibpapier mit eingepreßten Fasern;
letztere befinden sich auch auf der Vorderseite
der Scheine. Die blaue Farbe auf der Rück¬
seite ist— woran man die Fälschungen leicht
erkenne» kann- unschwer wegzuwaschen.

Von der badischen Grenze,  25 . Febr.
Anläßlich des 100 jährigen Geburtstags des
Komponisten Joh. Wenzel Kalliwada, der am
21. Febr. 1801 zu Prag geboren wurde und
1823 bis 1866 Hofkapellmeisteram Fürstlich
Fürstenbergj'chen Hofe in Donaueschingenwar,
ließ Fürst zu Fürstenberg im dortigen Park
men Lorbeerkranz um die Inschrift„Kalliwadas
Kühe"anbringen. In Karlsruhe, wo der frucht¬
bare Komponist gestorben ist, ließ der Fürst am
Grabe einen Kranz niederlegen.

Die Schneehöhe  im württ. und bad.
?M ?rzwald betrug in letzter Woche auf dem
Kniebis 75 cm, beim Feldbergerhof 185 ei».

Der„Staatsanzeiger" wirft in seinen
wunschartikrl zum Geburtsseft des Könü
tinige Seitenblicke auf die politischen  j
i»Land und Reich. Er schreibt:

„Seine Majestät Hai sich im abgetanen
zu seinem Bedauern von dem ersten Ratze
Krone , der drei Jahrzehnte tanz an der E
Regierunggestanden ist , trennen müssen : ein
Minister, der ebenfalls viele Jahre lang de>
und dem Land in hervorragender Weise ged
ist durch den Tod aus seinem Wirten abberusen
Neue Kräfte mutzte Seine Majestät an ihre Z
rufen und außwählen , wie wir alle glauben , r
sicher Hand. Auch ein neuer Reichslan;
stch im abgelautenen Jahr Seiner Majestät de
vorgestellt; auch ihm bringen die Fürsten und d
des Deutschen Reiches volles Vertrauen entge
die Stelle eines Landtags , der zwar die Erwi
me man bei seinem Eintritt von dieser und je
tzrgtr, nicht ganz wahr gemacht hat , ist ein >
üeien; in seiner politischen Zusammensetzn
k«>enllich unterschieden von feinem Vorgang,

nunmehr die wichtigen Reformen, die im letzten Land¬
tag nicht zum Abschluß gelangten , zustande bringen.
Möge dein König und dem Lande die Freude
beschieden sein , dieses Ziel erreicht zu sehen.
Ein besonderes Anliegen Seiner Majestät ist es,
Seinen Staatsdienern eine von Nahrungs sorgen
freiere Lebenshaltung und damit die für das
Wohl des Staates so notwendige Berussfreudigkeit zu
verschaffen: mögen die Tausende von Beamten, die in
diesen Tagen mit Vertrauen auf die Fürsorge des
Königs , der Regierung und der Stände bauen , mit
Befriedigung auf das Jahr 1901 zurückblicken können!
Nach außen ist uns der Friede erhalten geblieben, wenn
das Land auch nicht völlig von Opfern an Blut und
Leben verschont bleiben konnte. Die China-Expedition
erforderte aus allen Teilen des Reichs freiwillige Kämpfer
für die Ehre des gemeinsamen Vaterlandes . Die
Schwaben sind nicht zurückgeblieben und Seine Majestät
bat es sich nicht nehmen lassen, den ausziehenden
Kriegern persönlich seine Wünsche mit aus den gesahr-
vollen Weg zu geben. Möge diesen Söhnen eine
glückliche Heimkehr beschieden sein und die ganze Sache
einen Ausgang nehmen, auf den Deutschland mit Ge-
nugthuung blicken kann!"

Friedrichs Hafen,  26 . Febr. Während
am Sonntag den 24. d. M. das Geburtsfest
Seiner Majestät des Königs  in beiden Kirchen
wie üblich gefeiert wurde, beging man gestern
die bürgerliche Feier in herkömmlicher Weise.
An dem Festzug beteiligten sich die Spitzen der
Staatsbehörden, die bürgerlichen Kollegien, die
Reserveoffiziere, die übrigen Staats- und Stadt¬
beamten, ferner der Veteranen-, Soldaten- und
Militär-Verein, je mit ihren Bereinsbannern.
Die Stadt war reich beflaggt; das Königsschloß,
die Staatsgebäude und Schiffe trugen Flaggen¬
gala. Bei dem Festessen in der Hafenbahnhof-
Restauration toastierte Obersteuerrat Kirn  auf
auf Se. Maj. den König, Stadtpfarrer Schmid
auf Ihre Majestät die Königin. Besondere Weihe
erhielt das Fest durch die erstmalige Teilnahme
des hier weilenden Ministerpräsidentena. D.
Exzellenzv. Mittnacht,  der in längerer An¬
sprache die Bedeutung des hohen Tages würdigte,
sowie die trefflichen Eigenschaften Sr. Majestät,
welche er in seiner langen Dienstzeit kennen ge¬
lernt, hervorhob und mit einem Hoch ans Seine
Majestät schloß. Zur Verherrlichung des Festes
führten die Soldatenvereine im Kurhaus Kriegs¬
festspiele auf.

Die Budgetkommission des Reichstags be¬
willigte die einmalige Ausgaben für das würt-
tembergische Kontingent;  jedoch wurden von
den geforderten 315000 für Erlveiterung der
Barackenlager  auf dem Truppenübungsplatz
Münsingen 15000 ^ gestrichen. Ferner wurde
die Forderung von 240000 . E für Erwerbung
eines Garnisonsübungsplatzes in Tübingen ab¬
gesetzt und anheimgestellt, die Forderung mit ge¬
nügender Begründung zur dritten Lesung wieder
einzubringen.

Stuttgart,  25 . Februar. Der älteste
lebende württembergische Kavallerieoffizier, Ritt¬
meistera. D. Max Frhr. v. Gaisberg-Schöckingen,
der Senior dieses freiherrlichen Geschlechts, hat
am Samstag den 23. ds. seinen achtzigsten Ge¬
burtstag gefeiert.

Telephon - und Postverkehr.  Von nun
an kann zwischen den Orten des württ. Telephon¬
netzes und dem badischen Ort Appenweier
ein telephonischer Verkehr stattfinden.

Tübingen,  22 . Febr. (Bahnbau.) Aus
Herrenberg kam gestern Abend die erfreuliche
Nachricht, daß in der gestern dort stattgehabten
Amtsversammlung, wobei insbesondere die zunächst
beteiligten Gemeinden vertreten waren, beschlossen
wurde, zum Bau einer Bahn Herrenberg—
Tübingen einen Beitrag von 5000 Pro Xm
zu bewilligen, welchen die Amtskorporation
Herrenberg zu tragen hat: auch haben die
einzelnen Gemeinden, welche beim Bahnbau zu¬
nächst in Frage kommen, sich bereit erklärt, den
nötigen Grund und Boden unentgeltlich abzu¬
treten. Es wird jetzt noch Sache der Stadtge¬
meinde Tübingen sein, dem Projekte endgiltig
beizutreten und die auf sie entfallenden Kosten,
welche sich auf etwa 17 000 belaufen, zu
übernehmen, um dieser Angelegenheit eine greif¬
bare Gestalt zu geben.

Aus Eßlingen  wird die Ankunft der
Stare gemeldet. Nun kann der Winter nicht
mehr lange andauern!

Schelklingen  a . D.» 24. Febr. Heute
hat man hier den ersten Storch  verzweifelt
über dem verschneiten Thal bei Thalsteußlingen,

OA. Münsingen stiegen sehen. Die Zeit stimmt
ziemlich genau mit früheren Beobachtungen.

Stuttgart.  sLandesproduktenbörsc .s Bericht
vom 25. Febr . von dem Vorstand Fc>S Kreglinger.
Seit unserem letzten Bericht blieb die Lage des Ge-
treidegeschästs unverändert . Amerika notiert für Weizen
voll behauptete Preise, ebenso Rußland und Rumänien.
Nur von Argentinien war mehr Angebot am Markt,
jedoch größtenteils Weizen mit schwachem Naturgewicht
während für prima Ware zu hohe Preise verlangt
wurden. Hier ist das Geschäft auf den nötige» Bedarf
beschränkt, Preise unverändert . Die Landmärkte haben
schwache Zufuhren und notieren etwas höher. — Meh l-
preise per 100 Kilogr. inkl. Sack: Mehl Nr. 0:
29 ..«l — ^ bis 29 50 , Nr . t : 27 <44 — ^
bis 27 50 Nr. 2 : 25 50 ^ bis 26
Nr. 3 : 24 -44 — ^ bis 24 50 Nr. 4 : 21 °44
— ^ bis 21 ^4 50 Snppengcies 29 .44— ^ bis 2950 Kleie 10

Ausland
Odessa,  25 . Febr. Vergangene Nacht

herrschte hier fürchterlicher Schneesturm.  Bei
6"  Kälte war der Verkehr mit der Stadt auf
allen hier mündenden Eisenbahnen durch Schnee¬
verwehungen gestört. In der Stadt fehlt es
gänzlich an Mitteln zur Bewältigung der Schnee¬
massen. Der von Krim kommende Dampfer
„Sineus" ist durch Sturm auf Felsen geworfen
im Hafen untergegangen. Ein schwimmender
Getreide-Elevator, hölzerne sowie eiserne Barken,
ein Zollamtskutter, ferner ein griechischer Dampfer
wurden von den Ankern losgerissen und auf
Segelschiffe geschleudert, die stark beschädigt wur¬
den. Ein aus Odessa abgehender Eisenbahnzug
wurde vom Schnee verweht. Von Odessa bis
Zatischin liegen ungeheure Schneemassen, vor
dem 28. Februar ist die Aufnahme des Eisen¬
bahnverkehrs undenkbar. Fahrkarten werden
nicht mehr ausgegeben, über 1000 Passagiere
sind infolge der Schneeverwehungen vom Ver¬
kehr abgeschnitten.

Livorno,  26 . Februar. Der Millionär
Tagiuri verbrannte für 200000 Lire Eisenbahn-
Obligationen und erhängte sich.

Die Kosten für die Kriegführung in
Südafrika  schätzte am Freitag der britische
Schatzkanzler Hicks- Beach  im Unterhause auf
1630 Millionen Mark; die wöchentlichen Kosten
betragen ea. 25 Millionen Mark. Hierzu er¬
klärte noch der Kriegsminister Brodrick, daß nach
einer kürzlich aufgestellten Schätzung die Zahl
der im Felde stehenden Buren etwa 20000 be¬
trage, und daß im Januar mehr als 16 000
Buren (?) gefangen in den Händen der Eng¬
länder waren; diese Zahl habe sich in der letzten
Zeit noch erhöht.

Prätoria,  25 . Febr. Der Burengeneral
Botha  entkam mit 2000 Mann dem ihn ver¬
folgenden General French  in der Richtung auf
Komatipoort.

Peking,  24 . Febr. (Amtliche Meldung
des Generalfeldmarschalls Grafen Waldersee.)
Kolonne Hoffmeister hat den Rückmarsch von
Knangtschang nach Paotingfu angetretcn. Ver¬
luste der Chinesen, die bei Kuangtschang in
guter Ordnung angriffen, erheblich größer, als
gemeldet; über 300 Tote.

New - Uork,  25 . Febr. Ein bemerkens¬
wertes Schwindelkomplott ist hier entdeckt worden,
durch das Hauptmann Graf v. Finckenftein vom
3. Garderegiment und die Erben des General-
seldmarschallsv. Blumenthal betrogen werden
sollten. Graf Finckenftein langte am letzten
Dienstag mit dem Lloyddampfer„Lahr" hier an
und war im Begriff, mit den Goldminenschwind¬
lern abzuschließen, als die Geheimpolizei da¬
zwischen trat.

Unterhaltender Heil.

Hoch Burenland!
Original -Roman von Arnim Betho.

(Nachdruck verbotene
Wer von uns, lieber Leser, hat nicht in der

Jugendlitteratur die prächtigsten Schilderungen
gelesen, wie die vor vielen Jahren aus der Hei¬
mat, aus Europa, nach Afrika, dem schwarzen
Erdteil, ausgewanderten Pioniere der Kultur ihr
schweres Werk dort begonnen haben. Jeder
Fußbreit Landes mußte fast erkämpft werden, ehe
sie daran gehen konnten. Wir verfolgten im
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Geiste , wie der mutige Ansiedler , allen Gefahren
trotzend , mit Weib und Kind , Hab und Gut auf
dem von schweren Zugtieren fortbewegten Wagen
Wochen , ja monatelang durch tiefe Sandwüsten
und öde Landstriche zog bis eine Gegend ihm
geeignet schien , eine bleibende Wohnstätte aufzu¬
schlagen . Zunächst waren es die Ureinwohner,
welche im Anfänge die Buren zwangen von Ort
zu Ort zu wandern , bis sich kühne Männer an
die Spitze stellten , die unter den zerstreut wohn¬
enden Buren eine Organisation schufen , welche
es ermöglichte , im Augenblicke der Gefahr dem
schwarzen Feinde die Stirne zu bieten . Blutige
Kämpfe folgten , wobei der Sieg sich bald auf
diese , bald auf jene Seite neigte . Aber keine
noch so schwere Niederlage vermochte den Mut
und das Gottvertrauen der Buren zu schwächen
und dies half ihnen über die schweren Zeiten
hinweg . Die Erinnerung daran wurde wach , als
im Jahre 1899 das Schicksal der Burenstaaten
wieder lebhafter in den Vordergrund trat . Zu
blühenden , wohlgeordneten Gemeindewesen halten
sich die Burenstaaten herangebildet , nachdem in
den letzten Decennien die Gewitterwolken des
Krieges ohne besonders schwere Niederschläge vor¬
übergezogen waren . „ Aber kann denn ein Mensch
in Frieden leben , wenn es dem bösen Nachbar
nicht gefällt " , so sagt schon ein alles deutsches
Sprichwort und böse Nachbarn besaßen die Buren
schon , seit sie ihren Fuß auf afrikanischen Boden
gesetzt . Nachdem dieser dunkle Erdteil , wie er
genannt zu werden Pflegt , mehr in die Interessen¬
sphäre der verschiedenen Nationen gerückt ist,
Engländer , Franzosen , Deutsche , Portugiesen und
Spanier dorten „ einen Platz an der Sonne"
beanspruchen , da erwuchsen den freien , unab¬
hängigen Buren auch unter ihren Weißen Brüdern
Neider und Gegner . Besonders aber als in den
von den Buren bewohnten Gegenden der Reich¬
tum des Bodens an Gold und Edelsteinen immer
mehr zu Tage trat , da nahm die Politik Eng¬
lands , dem die Selbständigkeit und das Auf¬
blühen der Burenrepubliken von jeher ein Dorn
im Auge gewesen war , Formen an , die darauf
hinausliefen , daß es früher oder später zu einem
bewaffneten Zusammenstoß kommen mußte — die
Würfel sind gefallen — die Buren im Vertrauen
auf ihren Gott , ihre gerechte Sache und ihre
nur selten fehlende Büchse nahmen den ihnen
von dem mächtigen Gegner hingeworfenen Fehde¬
handschuh auf.

Es war erhebend , wie der Heldengeist in
dem uns stammverwandten Völkchen aufflammte,
in den heutigen Buren immer noch ein gutes Teil
der urwüchsigen Kraft steckt , mit der einst ihre
Vorfahren den schweren Stürmen trotzten . Freilich
nicht im Ochsenkarren verlassen sie heute den
Boden , der ihnen gehört , sondern in vielem haben
sie sich der modernen Kriegskunst angepaßt und
verteidigen sich mit Waffen , die ihnen die vor¬
geschrittene Technik geliefert hat.

Eine der stattlichsten Farmen im ganzen
Distrikt ist die des alten siebzigjährigen Zacharias
van Gapern . Aus weite Strecken dehnt sich das
vorzügliche Weideland aus , von dem sie ringsum
begrenzt wurde , welches zudem auch eine reiche
Begitation aufwies . Wo die Umstände natürlich
so günstig lagen , da hatten sich die Viehherden
tüchtig vermehrt und der alte van Gapern zählte
zu den wohlhabendsten Farmern der Republik
und hatte Sitz und Stimme in der gesetzgebenden
Körperschaft des freien Burenstaates . Er war
noch einer der alten Buren , die den letzten großen
Trekk , das heißt die Wanderung , noch mitge¬
macht hatten . Es war damals , als zahlreiche
Burenfamilien , infolge der englischen Bedrückungen
ihre alten Wohnplätze verließen und sich in den
Distrikten mederließen , die heute die Republik
Transvaal umfaßt.

Mit „Ohm Paul " war er gut befreundet,
denn sie beide hatten als junge Springinsfelde
voll Tapferkeit und Mut Schulter an Schulter
gegen den Feind gekämpft . Wenn van Gapern
Geschäfte nach Pretoria führten , was allerdings
nicht oft der Fall , da besucht er hin und wieder
den inzwischen zum Staatsoberhaupte emporge¬
stiegenen Freund , um mit ihm ein Weilchen zu
plaudern.

Wie sich der Reichtum des Zacharias van
Gapern an Hab und Gut vermehrt , so hatte da¬
mit der Reichtum in der Familie gleichen Schritt
gehalten — viel Kinder , viel Segen . Fünf Söhne
und zwei Töchter , die schon alle erwachsen , waren
am Leben und vom ältesten Sohn , Pieter , bis
zum jüngsten , Johannes , sowie die zwei Mädchen,
wohnten sie in der väterlichen Farm , schafften
daselbst gemeinsam am Tagwerk unter Leitung
und Zucht von ' Vater und Mutter , lebten glück¬
lich und waren zufrieden . Vier der Söhne waren
verheiratet und erfreuten sich einer Kinderschar;
nur Johannes , ein stattlicher junger Mann von
zweiundzwanzig Jahren , der echte Typus der
Buren , war noch unbeweibt . Die Zahl der
Köpfe , die die van Gapern 'sche Farm beher¬
bergte , war eine starke , aber es war Raum für
alle vorhanden ; das ursprüngliche bescheidene
Blockhaus war mit dem Wachstum der Familie
erweitert und ausgebaut worden . . .

Heiß die Tage und kühl die Nächte , so ist
in jener Gegend durchschnittlich die Temperatur,
darum ziehen sich mit Anbruch der Nacht die
Buren in das gemeinsame Wohnzimmer zurück,
um auch bald nach eingenommenen Abendmahl
sich früh zur Ruhe zu begeben . So fließt auf
einer solchen Vurenfarm das Leben gleichmäßig
dahin.

Es war am Abend eines Tages , der in der
Geschichte Transvaals Wohl für ewige Zeiten
verzeichnet bleiben wird , am 10 . Oktober 1899.
Die männliche Mitglieder der Gapernschen Familie
saßen nach dem soeben eingenommenen Abend¬
essen noch um die lange roh gezimmerte Tafel,
die Erwachsenen hatten zumeist die kurzen Pfeifen
hervorgeholt und in Brand gesetzt . Am oberen
Ende thronte die ehrfurchtgebietende Gestalt des
Familienoberhauptes.

Vor ihm lag aufgeschlagen die uralte Familien¬
bibel aus der Zacharias van Gapern soeben noch
mit kräftig klingender Sprache einige Stellen
vorgelesen hatte , während die Zuhörer andächtig
seinen Worten lauschten . So war es alle Abende
und nach der kurzen Familienandacht pflegte noch
eine kurze einsilbige Unterhaltung voranzugehen,
ehe sie alle sich zur Ruhe begeben . Plötzlich
erhob Zacharias van Gapern wie aufhorchend
das Haupt und auch die anderen stutzten - Huf¬
schlüge eines Pferdes wurden hörbar — näher
und näher kam der Klang und lautes Rosse-
wiehern in unmittelbarer Nähe der Farm unter¬
brach die abendliche Stille jetzt . Im nächsten
Augenblick aber verstummte Beides , offenbar hielt
der Reiter vor der Farm in seinem Nachtritt
inne . Wie mit einem schweren Stocke wurden
heftige Schläge gegen die die Gebäude umgeb¬
enden Holzplanken geführt . So seltsam und un¬
gewöhnlich der Vorgang auch war , in den Ge¬
sichtern der Buren drückte sich keine sonderliche
Neugierde aus , bei ihrem Phlegmatischen Wesen,
geben sich eben Neugierde oder Erstaunen äußer¬
lich nur selten kund.

„Zacharias van Gapern !" erschallte jetzt von
draußen her ein lauter Ruf , der sich dann noch
einmal wiederholte.

Wortlos erhob sich der greise Zacharias van
Gapern , er schüttelte nur leicht mit dem Kopfe
und ging hinaus , obwohl er nicht wußte , wer
ihn draußen gerufen hatte und zu welchem Zwecke
es geschehen war . Er forderte auch keine der
männlichen Personen auf , ihn zu begleiten und
diese schienen es auch nicht für notwendig zu
halten , denn es erhob sich Niemand — Furcht,
wer kannte denn hier Furcht.

(Fortsetzung folgt .)

Heilbronn,  21 . Febr . Das Amtsgericht
Brackenheim hat im Laufe des vorigen Spät¬
jahrs einen 74jährigen landwirtschaftlichen Tag¬
löhner für tot erklärt , weil er seit Jahren ver¬
schollen sei. Jetzt endlich stellte der Totgesagte
sich frisch und gesund dem Amtsgerichte vor.
Der Mann war nicht einmal über die Grenzen
des benachbarten Badener Landes hinausgekom¬
men , hatte sich vielmehr immer in der Heil-
bronner Gegend ausgehalten.

Schirrhofen,  22 . Febr . Ein gräßliches
Unglück hat sich, wie der „Elsäsfer " berichtet,

hier ereignet . Der Ackerer L. Schitter hatte ^
seiner Wohnstube ein geladenes Gewehr hängen
von dem jedoch das Zündhütchen entfernt G
weien sein soll . Während seiner Abwesenheit!
griff sein 13 jähriger Sohn nach dem Gewehr !
und ehe er sich dessen versah , schnappte der
Hahn zu und die ganze Schrotladung dranq
seinem 11jährigen Schwesterchen in die Schläfe.
Schon nach wenigen Minuten gab das arme
Kind seinen Geist auf.

Die Wildschweine  im Neuhofer Waldes
haben sich, dem „Elf . Journal " zufolge , im letzte«
Jahre stark vermehrt , und es sind mehrfach
Jagden mit glücklichem Erfolge auf sie abgehoben
worden . In der vorigen Woche machten die'
Jagdhüter einen ausgezeichneten Fang . Eine
Bache , die 12 Frischlinge bei sich hatte , wurde
abgeschossen und die Kleinen sämtlich eingefangen. ^
Augenblicklich werden sie noch mit der Flasche
groß gezogen , damit sie später einen tüchtigen
Braten abgeben können.

Wolmeringen  i . Elf . , 25 . Febr . Daß
man auf einem Hausdach ein Wildschwein
schießt , ist Wohl noch nicht dagewesen . Hier ist ,
es passiert . Das Tier , ein etwa zentnerschwer « !
Keiler , fiel auf der Flucht vor den Jägern von !
einem Abhang auf das Dach eines daneben- !
stehenden Hauses . Ein Einwohner brachte ihm
schleunigst ein Paar blaue Bohnen aus 5 Meter
Entfernung bei ; das Tier rollte in den Raum
zwischen dem Hause und dem Abhang , wo eS
vollends getötet wurde.

(Leichtsinnige Handhabung von Schuß¬
waffen ) . In dem bei Vaduz gelegenen Orte
Triesenberg wurde ein blühendes Leben , die
19jährige Tochter des fürstlichen Jägers Nägele
das Opfer eines leider sich oft wiederholenden
jugendlichen Uebermutes . Ihr Nachbar , Schädler,
war in ihrer Eltern Haus gekommen , laugte
dort nach einem an der Küchenthür stehenden
Gewehr , das er nicht für geladen hielt und legte
mit den Worten : „ Soll ich Dich erschießen?'
an . Der Schuß krachte und das Mädchen stürzte j
in die Brust getroffen tot zusammen . Der un¬
glückliche Schütze ist trostlos.

Krimmitschau (Sachsen ) , 21 . Februar.
Hier wurde auf ejnem öffentlichen Maskenball
eine besonders schöne Maske Prämiirt . Der
Prämiirte entpuppte sich , wie die Blätter be¬
richten , als ein „ Arbeitsloser " , der vom Magistrat
eine Geldunterstützung erbeten und erhalten hatte.

(Bienen im Schnee .) Wenn im Freien
stehende Bienenstöcke eingeschneit sind , so braucht
man darüber nicht ängstlich zu sein . Man lasse
sie nur ruhig stecken, bis der Schnee zu schmelzen
beginnt . Sie stecken darunter recht warm und
erhalten auch durch den Schnee genügend frische
Lust.

Versendung von Bäumen  im Winter.
Wenn ein Strohballen mit Bäumen unterwegs
eingefroren ist und bei Frost ankommt , soll man
ihn niemals sofort auspacken , sondern immer
Tauwetter abwarten . Bis dahin wird der Ballen
an einen Ort gebracht , an dem er zwar forstfrei
aber nicht warm liegt , so daß die Bäume nach
und nach auftauen , nicht plötzlich . Man *nm I
zur vorläufigen Aufbewahrung den Keller wichlen; i
wenn der Frost noch nicht zu tief in den Boden
eindrang , eine tiefe Grube im Garten auswerfen,
den Strohballen hineinlegen und die Erde darauf
decken . ^

Mutmaßliches Wetter am 27 . und 28 . Febr.
,Nachdruck verboien.I

Der aus 745 mm vertiefte Luftwirbel über Schott¬
land und Irland breitet sich einerseits nordostwärts,
andererseits südwärts gegen die Normandie aus . lieb«
Italien , der Schweiz , Oberbayern , Deutsch-Oesterreich
und Russisch-Polen steht das Barometer noch wenig
über Mittel , über Ungarn . Rumänien und Südrußland >
auf 765 mm . In Finnland liegt noch der ältere Lust- '
Wirbel mit 745—750 mm . Für Donnerstag und Frei¬
tag ist bei vorherrschend südlichen bis südöstlichen Winden
noch immer vorwiegend trockenes und heiteres Wetter
bei nachts kühler , tagsüber ziemlich milder Temperaturzu erwarten.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.

D
Anzeiger und

Nr. 35.
^wHoutag . Mittwoch
nürtelj. l .35, monatlich 45 ^

Dir C
werden beauftragt:

1. die Verzeichnisse de:
2. die Verzeichnisse üb

Unterbringung von (
sinnigen in württ.

> Anstalt (Amtsvers .- i
1879 . § 5 ; 23 . Ap
25 . Juli 1899 , S.

pro MV/01 je abgesondert
spätester

hierher vorzulegen . Wo de
Fehlanzeige zu erstatten.

Sollten in Gemäßheit
feuerlöschordnung noch Feue
unverzüglich zu geschehen.

Den S7 . Februar 190
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Aus Staatswald Otü
Langeracker, Steigwand , Kirc
grund : Lntzenhardt Abt . Kc
Abt. Judenwäldle , Finsterbrü

Langholz : 315 Fichte
Normal:

Ausschuß:

Zägholz : 14 Fichten,
Normal:
Ausschuß:

Die Offerte sind in ga»
ausgedrückt, unterschrieben , v<

„Ang.
bis spätestens Montag dei
Revieramt einzureichen . Zu
im Gasthausz. „Löwen" in

Das Ausschußholz ist ;
zöge, Losverzeichnisse und L
Hirsau zu beziehen . Die Lo
höher angeschlagen als die ni

»̂Revier Wildbad.

Holz-Verkaii
am Mittwoch den 6 . Mi

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildb-
Staatswald II . 26 Kohlsteic
27 Kellerloch , II . 94 Vord . S
tnch, II . 102 Bord . Altloch , !
Mittlere Wanne und zwar:

Rm . 100 buchene und 3
Holz-Scheiter ; 289 buchene ur
Nadelholz Ausschuß - Scheite
Prügel;

217 buche , 5 birke und 241
Holz-Anbruch und Abfallholz,
dd buchene und 78 Nadelholz
Prügel. ^

Das Holz sitzt in II . 26
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